
v <u>» lllser Vsqru-
ÄSUerscheinl wsÄent»
'ich dreimal, nämlich
Dienstag, Donnerstag
». Aamstag Aboune-
menttvrci« halbjährl.
ttz« durch die PoK bk»
,oaea im Bezirk 1 >.
S kr. » sonst in ganz
Württemberg 1st.15kr.

Calwer Wochenblatt.
Amts- und Inteüigenzblatt für den Bezirk.

Zu tza !» adernirt
man bei der Redakti on
vuewäli« bei den Bo»
len ooer dem nächst-
gelegenen Bokami.—
Die Linrülknnqtae.
bübr beträgt3 kr. für
die dreispaltigeZel'e

oder deren 8tanm.

Rrn . 148 . Montag , den 24 . Dezember. 1866.

Einladung zum Abonnement.
Mit dem 1. Jannar 1867 beginnt wieder ein neues Abonnement auf vas wöchentlich dreimal, am Dienstag , Don¬

nerstag und Samstag  erscheinende„Calwer Wochenblatt ^ , für welches der halbjährliche Abvnnewentspreis in der Stadt
(ohne Trägerlvhn) 1 fl,, im Bezirk sammk Lieferungsgebühr1 fl, 8 kr, , sonst in ganz Württemberg 1 fl, IS kr . beträgt. —
Auswärtige abonniren bei den Postboten, oder bei dem nächstgelegenen Postamt oder Postexpedition,

Die seitherigen verehelichen Abonnenten bittend, ihre Bestellungen noch vor Ablauf dieses Monats zn erneuern, damit im
Bezug keine Unterbrechung eintritt, lade ich zu zahlreichem weirerem Eintritt in das Abonnement freundlichst ein.

Inserate sind bei dem ausgedehnten Leserkreis des Blattes in der Regel vom besten Erfolg, und werden mit 2 kr. die
Zeile oder deren Raum berechnet. Bei mehrmaligem Einrücken wird entsprechender Rabatt gewährt. Inserate , deren
unzweifelhafte Aufnahme in die nächst erscheinende Nummer gewünscht wird, müssen am Tag vor dem Erscheinen deS Blattes
bis spätestens Bormittags 16 Uhr übergeben werden.

Galw, den 17. Dezember 1867. A Oelsch läger. _
Amtliche Dekauntmachungen.

C g lw An die K . Pfarrämter.
Auf den Wunsch der Ständeversammlung hat das K. Ministerium des Kirchen- und Schulwesens in Uebereinstimmung

mit dem K. KciegSministeriuindie Einleitung getroffen, daß die auf die Anatomieen kommenden Leichen an den Anatomieorten in
gleicher Weise wie die Leichen anderer Personen auf dem gewöhnlichen Kirchhofe beerdigt werden, und daß für solche Leichen am
Heimatbort derselben, beziehungsweise am Ablieferungsort ein gottesdienstlicher Akt vorgenommen wirb, wosür den betreffenden
Geistlichen eine Stolgebühr nach der ortsüblichen Taxe auf Rechnung des betreffenden anatomischen Instituts zu reichen ist.

Dabei wurde vorgeschrieben, daß die Vornahme des kirchlichen Akts von Seite der Geistlichen, unter Angabe ihrer Ge-
bührenfvrderung. auf dem Begleitschein der Leichen zu beurkunden sei.

In Folge Erlasses der K. Kreisregierung vom 10. d. M. werden die K. Pfarrämter hievon zur Nachachtung unter dem
Ersuchen in Kenntniß gesetzt, dem Oberamte, welches nach§ 6 der Ministerialversügung vom 4. Juni 1862 (Reg.Bl . S . 160)
die Ablieferung von Leichnamen auf die Anatomieen zu veranstalten hat, rechtzeitig die erforderliche Beurkundung zugehen zu lassen.

Wenn und soweit es irgend thunlich ist, wird den König!. Pfarrämtern der Leichenbegleitschein selbst zugestellt werden, um
denselben diese Beurkundung beizufügen.

Den 14. Dezember 1866. K. Oberamt. Thhm.

Forstamt Wildberg.
Revier Stammheim.

Brennholz-Verkauf.
Samstag,  den 29. d. M.,

werden im mittleren Wald
9600 St . buchene und

113 sahlene Wellen
zum Verkauf gebracht.

Zusammenkunft Morgens 10 Uhr bei
der Saaischule.

Wildberg, 20. Dezember 1866.
K Forstamt.

Ass. Graf  eck. A.-D.

Fuhr-Akkord
Das Verführen und

Auspoltern des auf der
Bahnstrecke zwischen Kenni-
heim und der sogenannten
Herrschaftsbrücke gelagerten
Stammholzes an die Lager-v

Plätze auf der früher Georg  ii'schen Wiese bei
der Herrschaftsbrücke und beim sog. Kengel
unterhalb Wildberg, sowie der Sägklötze aus
die Sägmühle unterhalb Wildberg, soll hö¬

herem Auftrag gemäß im Akkord vergeben
werden.

Die Akkordsbedingungen liegen bei den
Bauämtern Calw und Wildberg zur Ein¬
sicht bereit.

Hierauf bezügliche Offerte wollen bis
Montag,  den 31. Dezember,

Mittags 2 Uhr.
schriftlich und versiegelt bei dem Bauamt
Wildberg eingereicht werden, an welchem
Termin deren Eröffnung in Gegenwart der
Subuiittenten, welche derselben anwohnen
wollen, Statt findet

Wildberg, 17. Dezember 1866.
K. Eisenbahnbauamt.

Außeramlliche Gegenstände.
Neben meinem bekannten hiesigen guten

Bier empfehle ich auch
Erlanger Wolfschlucht.

G. Thudium.
100 fl. Pfleggeld

hat gegen gesetzliche Sicherheit auszuleihcn
' Friedr. Wochele.

Calw.

Kock-Mer
wird am Stepha nS- und
folgenden Feiertag ausge¬
schenkt in der

G Haydtsschen
Bierbrauerei.

Calw.

Am Stephansfeiertag  findet die
übliche Versammlung  der Mitglieder
mit ihren Angehörigen imBadischen Hof
statt, wozu freundlich eingeladen wird. An¬
fang Abends 7 Uhr. Die Mitglieder
können auch Nichtmitgliedcr cinführen und
zwar Fremde ohne,  Hiesige gegen ein Ein-
rrittsgcld von 12 kr.

Der Ausschuß.

Wegen der Christfeiertage erscheint n ichften Donnerstag kein Blatt.



598

Für Auswanderer.
Acgelmäßigc Wampsschifl- und Segetschifl -Fahrt

über Bremen nach Newyork.
Als Bezirksagent des Kaufmanns Leopold Hörner  in Heilbronn , concesfionir-

tem Generalagenten für das Auswanderunas -Befcrderungs -Geschäst

Charles BörnsLein In Bremen
empfeble ich diese Route um so mehr mit Ueberzeugung , als Herr Bernstein in seiner

Eigenschaft als amerikanischer Konsul  ren Passagieren mit Rat !) an die Hand zu

gehen im Stande ist.

14 Lr
liMsn llul8 «ml

Lindern sofort alle catarrbalischen Hals - und Briist -Affekticnen , als Verschleimung

Heiserkeit , Husten u . s. w . Die unter Mitwirkung berühmter ärztlicher Capacitäten

wohlgelungene Vereinigung von Säften der zweckmäßigsten Kräuter und Wurzeln haben

den StoÜwereL ' schen Brust -Bonbons einen Weltruf erworben . — Niederlagen

befinden sich, » 14 kr. per Paquet , in OnUv bei G . Georgii , sowie in I-ivdonroll

bei Apoth . Keppler ; in >Vei ! <!. Stacll bei Aug . Cilbling ; in 4VilcIIiac> bei

Fr . Keim ; in >VilclIior§ bei G W . Reichert.

Vieh-Brrkanf.
Samstag,  den 29 . De-

b zember . werden 4 junge Rin-
-̂ ^ der , von Ve bis zu 1 Jahr,

Allgäuer Race , im Wege der

öffentlichen Versteigerung gegen gleich baare
Bezahlung verkauft.

Die Versteigerung beginnt Nachmittags
2 Uhr . Verwaltung

des K . Bades Teinach.

res- Die heftigsten Zahnschmerzen!
beseitigen augenblicklich un
fehlbar die berühmten !

looth -äelw üi'Oj)8. I
Verkauf in Originalglasern zu j
18 kr. bei G . Georg « . !

Hirsau . !

Reine Miichschweine ^
hat zu verkaufen

Bäcker Ganzhor n.

C . Garttner ' s chemisch - technisches
Laboratorium empfiehlt

Gichtwatte, .'.7LLÄL:
tel gegen Gicht und Rheumatismus in
Paqueten zu 12 und 24 kr.

Zahnwehwatte, 'S
gegen Zahnschmerzen in Paqueten zu 12

und 18 kr.
> Niederlage für Calw in beiden Apotheken.

s' DsstconcentlirlcsJsläudisches
D A t Moos
A « f mit angenehmem Geschmacke!
^ reizmildernd und zugleich kräftigend
Z i gegen Heiserkeit , Husten , Lnngenca-

L v itarrh rc . rc ., ferner gegen Scropheln,

^ K lAbmagernngrc ., in Schachteln ä i8kr.
'empfiehlt die alleinige Niederlage für

Calw in beiden Apotheken.

M . Ist nicht zu verwechseln mit ma-

qeuverderbenden Bonbons u . »gl.

Den von I . Schauwecker  in Reut¬

lingen erfundenen , durch seine erstaunliche
Wirkung aus Oberleder an Schuhen und

Stiefeln rühmlichst bekannten Königlich Pa¬
tent ! rten unübertrefflichen

Leder-Gerbfettstoff
Empfiehlt in Fläschchen zu 12 kr.
! die Expedition d . Bl.

: ZenHnist . Der Unterzeichnete bezeugt
! hiermit , daß der Ledergerbseltstoff des Hrn.
!J . A . Schauwecker  aus Jrigredicntien,

l welche dem Leder sehr zuträglich  sind , ,
!bereitet ist, und durchaus keine schädlichen
i Stoffe enthält.

Reutlingen,  4 . Dezember 1864.
, Oberamtsarzt I) r . Hartmann

Geld -Gefuch.
Einen guten Pfandschein über 7KO st.

habeich in nächster Zeit zu verkaufen , auch
suche ich gegen doppelte Güter -Versicherung
ein Darlehen von 330 st.

! 2 )2 . Perm .-Aktuar Ziegler.

! Liebenzell.

^ Fahrlliß - Nerkauf.
In der Woknung des Unterzeichneten

wird an den nachbemrrkten Tagen eine Ver¬

steigerung gegen baare Bezahlung abgebal-
tcn . Verkauft wird , und zwar

Mittwocd,  den 2 . Januar 1867:

Betten und Bettgewand , Küchengeschirr,
Hausrath;

Donnerstag,  den 3 . Januar:
Schreinwerk , Glas unv

Porzellan , 5 Wägen . , .WU«
1 Bernerwägele , Fuhr-
und Bauerngeschirr;

Freitag,  den 4 . Januar:
3 Kühe , 5

Pferde , 3
Fohlen.
Schweine, ' '

Federvieh,
6 Eimer Wein , 30

- H

Eimer Fässer
Mebl , Heu , Oehmd und Holz;

wozu man Liebhaber einladet.
Den 22 . Dezember 1866.

Johann Gottlieb Pf ei fle,
Müller.

Calw.  Frucht -Preise am 22. Dezember 1866. Frucht M Lttelpreise

Getrecve-

Gattmrgen.

Vo- Heue
riger , Zü¬
glest ^fuhr.

ck.tr . f cktr.

Ge-
sainmt-
Bctrag

Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
ckrr

Im
Nest
gcbi.

cktr.

Höckster
Preis

e. l kr.

Mittei-
Preis

ft l kr.

Niederster
Preis

ft- I kr.

BcrlausS-
Sriu .me

ft. j kr.

Gegen oenvo-
r 'gcv Durch-
säinittsveeis

^ ^ juiger
cr. ß kr.

Waizen
_ - - — —

Kernen 56 292 343 233 : 110 8 45 81 8 7 48 1938 33 — 44

Gerste —c — — — — ' s "l
— — —

Dmkel 18 281 302 152 150 6 48 5 8 o ^
781 6 — ist . 9

Haber , alt — ' 440 440 j 418l 22 3 50 3 48 3j 48 1586 3̂4 — 3

— neuer - - - — — l " — j - - ^ - — — — —

Bohnen —f — — ! — ! - - ^ — I — — — —

Summe . 74j 10l6 >1090s808j .282 i i I 4306 ) l3

Preis der früheren Brvdtaxe : 4 Pfd. Kernenbrod 20 kr., dto. schwarzes 18 kr.
Kren,erweck soll wägen 4 ' / - Lokh. Stavtschultbeißenamt.

auf auswärtigen Schranncu.
Tübingen , 14 Dez . Weizen 7 fl. 40 kr-

Kernen 8 fl l7 kr. Dinkel 5 fl . 44 kr.

Roggen — fl- — kr. Gerste 4 fl 40 kr,
Haber — fl. — kr.

Heilbroiin, l9.  Dez . Weizen
— fl. — kr. Kernen — fl. — kr. Dinkel

5 fl . 45 kr. Roggen — st. — kr. Gerste
5 fl. 7 kr. Haber 4 fl. 11 kr.

Freudenstadt , 15 . Dez . Wetzen — fl.
— kr. Kernen 8 fl. 7 kr. Dinkel — fl.

— kr. Roggen 6 fl. 2 kr. Gerste 5 fl.
48 kr. Haber 3 fl. 42 kr.

Hall,  8 . Dez . Weizen — fl . - kr.
Kernen 8 fl . 32 kr. Roggen 6 fl. 48 kr.
Gerste — fl. — kr. Haber 3 fl . 32 kr.
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Tagesneu,ftkeiten.
— Die erste Post von  Calw nach Pforzheim wird während

der ganzen Periode des Wintersahrplanes ausgeführt mit Ab¬
gang aus Calw:  um 4 Uhr 30 Min . früh . Ankunft in P sorz-
heim  um 7 Uhr 30 Min . früh (zum Anschluß an die badi¬
schen Züge 54 und 51 der bavischen Bahn ) ( St A,)

— Karlsruhe,  19 . Dez Nach den zwischen Preußen und den
süddeutschen Staaten im jüngsten Sommer geschlossenen Friedens -
Verträgen endigt bekanntlich am 31 . Dez . d I . die Erhebung der
Rheinzölle . Eine Folge davon ist die Aushebung der Zölle auf
dem Main und Neckar , die demnächst bevorsteht . Die großherzog¬
liche Regierung hat nun,  wie man erfährt , Verhandlungen mit
Württemberg und den berechtigten Genossenschaften und Privaten
eingeleitet , um eine Aushebung der Abgaben und Belastungen,
die auf der Flößerei , aus den Nebenflüssen des Main und Neckar
ruhen , zu erreichen , und zwar auf der Enz , Würm , Nagold,
Murg und Kinzig . Der Ausfall , den die Staatskasse durch die
Aushebung der Flößereiabgaben erleiden dürfte , wird auf jähr-
60 ' bis 70,000 ft geschätzt . Dieser Ausfall dürste übrigens bei
einer regen Entwickelung der Flößerei und des Holzhandels durch
die Erhöhung verschiedener Einnahmenposten sehr bald ersetzt
werden . (K . Z)

— München.  19 . Dez . Die Enthebung der HH . Staaksralh
v . Pfistermcister , Oberappellrath Lutz und Legationsrath Leinsel-
der von den Stelle » und Funktionen , welche sie bisher im Sekre¬
tariat des Königs bekleideten , ist vorgestern erfolgt . Fürst von
Hohenlohe hat sicherem Vernehmen nach ein vom König sehr gün¬
stig aufgenvmmenes Ministerprogramm in Vorlage gebrockt . Sein
Eintritt in ' s Ministerium soll Anfangs Januar erfolgen.

— Landau,  17 . Dez . Von München ist die Mittheilung hier¬
hergelangt , daß Landau als Festung im Prinzip aufgegeden und
künftig nur noch ein Infanterieregiment , welches zugleich als
Nekrutendepot für die Pfalz bestimmt sei, als Besatzung erhalten
soll.

— Der bairische  Soldat Peter Müller , der auf dem Bahn¬
hofe in Aschaffenburg aus dem Eisenbahnwagen heraus nack dem
preußischen Lieutenant (nun Hauptmann ) v Fritzscke schoß und
ihn verwundete , ist vom Kriegsgericht in Würzburg zur Aussto¬
ßung aus dem Heere und 4jährigem Zuchthaus verurtheilt wor¬
den . Dem Vernehmen nach soll Fritzsche selbst sich um Begna¬
digung des Verurtheilicn zu verwenden beabsichtigen.

— Duisburg,  18 . Dez . Auch Deutschland hat jetzt seine
Mortara ge  schichte . In dem benachbarten Dorfe Holten
leben die Eheleute Killmann , deren Töchter,  zwei noch junge
Mädchen , in der Gegend von Bielefeld in einem katholischen
Hause dienten . Beide Mädchen sind spurlos verschwunden . Man
vermuthet , daß Bekehrungsverjuche mit ihnen angestellt ( sie sind
evangelisch ) , daß sie in ein Kloster des Münsterlandes verlockt
worden sind und dort versteckt werden . Bisher sind alle Nach¬
forschungen der Polizei wie der Staatsanwaltschaft obne Erfolg
geblieben Der Fall macht in den weitesten Kreisen Aussehen.
— Am 2 . November v. I . wurde Kaufmann Marke rt  in

Leipzig ermordet und beraubt . Der Schneidergeselle Künschner
wurde als Mörder erkannt und in 2 Instanzen zum Tode ver-
urtheilt , die Urtheile wurden vom König bestätigt Künschner
läugnete beharrlich bis zuletzt , zeigte sich ruhig , ließ fick Essen
und Trinken schmecken und am 18 . Dezember Morgens zur .Hin-
richtung mit dem Fallbeil in den Hof des Gerichts führen . Die
Armensündergloüe läutete , er bestieg das Gerüste und rief mit
lauter Stimme : „ Meine Herren , ich bin kein Mörder , aber hier
— auf die Richter zeigend — stehen meine Mörder . " Er ward

sestgeschnallt , dasFallbeil sollte inBewegung gesetzt werden ; ta pochte
am Thor und der Ruf:  Halt ! Begnadigung ! ward laut . Durch
den Telegraphen war ein königl . Befehl cingetroffen , die Hin
richtung bis auf Weiteres ausznsetzen . Der Delinquent erhob
sich und verließ mit fast un rklärlichcr Ruhe das Schaffet.

— Die Zahl der während des letzten Kriegs von der pre u ßi-
s chen Armee erbeutetenTrophäen stellt sich, nach den nunmebr zu
Ende geführten Ermittlungen , auf -186 Geschütze aller Kaliber,
sowie 31 Fahnen und Standarten heraus . Außerdem sind nahezu
b 0,000 Gewehre , Büchsen , Karabiner rc. , 10,000 Stück verschie¬

dene blanke Waffen , 5000 Centner Pulver , mehr als zwei Will.
Patronen , sowie Kriegsmaterial , Bekleidungs - und Ausrüstungs¬
gegenstände aller Art in einem Werthbetrag von 15 Millionen
Thalern erbeutet worden.

— Berlin,  2V . Dez . Das Abgeordnetenhaus nahm das
Gesetz über die Einverleibung der Eldherzcgibümer an . Dage¬
gen stimmten ein Theil der Katholiken und alle Polen.

— Ueber die beabsichtigte Gestaltung des norddeutschen
Bundes  theilen wir , nach der „ Prcv . Korrespondenz " , noch fol¬
gendes Nähere mit : Die gesetzgeberische Thätigkeit soll von der
Vertretung der Regierungen (rn einem „ Bundesrath " ) und von
einer aus allgemeinen Volkewahlen hcrvorgehenden Nationolver-
tretung , mit gleichem Antheile geübt werden . Der Bundesrath
hat im Ganzen 43 und Preußen davon 17 Stimmen . Die Mit¬
glieder des definitiven Reichstags erhalten keine Diäten oder sonstige
Emolumente . Die Nachricht , daß Beamte ausgeschlossen seien,
ist unrichtig . — Die Fixirung des BuntcsheereS , ein Soldat auf
bunkert Einwohner , soll schon in die Verfassung ausgenommen
werden . Jever Staat soll etwa 220 Thlr . pro Mann
jährlich an Preußen zahlen,  das davon alle Militäraus¬
gaben destreitete (Diese Forderung bat in den Kreisen der Be-
vollmäckiigten einige Bewegung hcrvorgerufen . Doch wird an
der schließlichen Einigung , da Preußen noch mehr bezahlt und
sämmtliche Militärausgaben davon bestritten werden , nicht gezwei-
felt .) Preußen ernennt alle Generaleßund die höchsten komman-
direnden Generale der kleineren Kontingente , wo keine Generale
cxistiren . ( Ist Las Militärbudget in dieser Form ein - für alle¬
mal fixirt , wird der parlamentarischen Kompetenz sowohl des
Reichstags , als des preußischen Abgeordnetenhauses , besonders
des letzter « , wenig Raum bleiben .) Nicht nur Zollrevcnuen , auch
gewisse Steuern sollen zu Bundeszwccken concentrirt werden.
Trotzdem werden Matrikularbeiträge nöthig werden . Für Post-
und Tclegraphenwesen , die Bundesinstitute werden , ernennt Preu¬
ßen die Beamten.

— Kiel,  18 . Dez . In Betreff der Nachricht , daß den Solda¬
ten zur Vermeidung von Kouflikien mit Civilpersonen das Tra¬
gen der Seitengewehre untersagt sei, geht verschiedenen Blättern
die Nachricht zu , daß ein solches Verbot weder erlassen , noch in
Aussicht sei

— In B r e m e r h a v e n lag der Dampfer Hansa , um nach
Amerika zu fahren ; La kamen preußische Offiziere und Soldaten
und nahmen 90 junge militärpflichtige Leute (Hannoveraner ) in
Gewahrsam , die ohne Reiseschcin übers Wasser fahren wollten.

— Wien,  20 . Dez Das ungarische Oberhaus hat die Deak-
sche Adresse angenommen und sich so der Opposition gegen die
Regierung angescklosscn . Ebenso hat der kroatische Landtag die
ihm vorgelegte , dem Ausgleiche mit Ungarn feindselige Adresse
votirt . Die Verlegenheiten der Negierung wachsen daher . Wie
die „ Presse " vernimmt , hat sich Freiherr v . Beust auf wenige
Tage nach Pesth begeben , » m sich persönlich über den Stand der
Dinge zu informiren.

— Wien,  22 . Dez . Tie Neue Freie Presse erfährt von guter
Seite , daß am Neujahrstage ein kaiserliches Patent erscheinen
werde , welches eine Art konstituirender Versammlung cinberufe,
welche an der Lösung der Verlassunqsfrage theilzunehmen hätte.

— Wien,  18 . Dez . Dem Vernehmen nach sind bereits die
Einleitungen getroffen , um bald nach dem Beginn deS neuen
Jahres und sobald auf Grundlage der bereits bindend vereinbar¬
ten Prinzipien der Handelsvertrag milEngland zum Abschluß ge¬
bracht worden , auck mit Belgien und den Niederlanden in engere
vertragsmäßige Beziehungen zu treten . Die Grundlinien der be¬
treffenden Abmachungen sind selbstverständlich in demjalsdann längst
in Geltung stehenden Vertrag mit Frankreich gegeben , und vor
allen Dingen wird auch die Klausel nickt fehlen , welche beide
Theile in die Reibe der meistbegünstigten Nationen cinsetzt

— Wien,  20 . Dez . Der österreichische Geschäftsträger in
Florenz berichtet : Die italienische Regierung hat sämmtlichen
Donancn befohlen , len österreichischen Handel von Neujahr an
den meistbegünstigten Nationen gleickzustcllen.

— Wien.  10 . Dez . Privatdepeschen aus Washington melden,
Kaiser Maximilian sei von den Juaristen gefangen
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genommen worden , nach ein : r andern ist er geisteskrank,
nach einer dritten Version hat er sich eine Kugel vor den Kops
geschossen , eine vierte vermurhet , daß die Franzosen beabsichtigen,
ihn in die Hände der Juaristen zu spielen , um vor Veröffentli¬
chungen , die sie von ihm befürchten , und welch : die französische
Regierung , insbesondere den Kaiser selbst , kompromittiren wür¬
den , gesichert zu sein . Die Wahrheit wird sein , daß ihn die
Franzosen gefangen Hallen.

— Pesth , 21 . Dez . PestiRap !o berichtet : Der Bürgermeister
und der Stadthauptmann von Pesth begrüßten Herrn v . Neust,
welcher , Sympathien für Ungarn ausdrückend , erklärte , er sei ge¬
kommen , um die Verhältnisse kennen zu lernen ; er berührte zugleich
die Eventualität der Ernennung eines ungarischen Ministeriums.
Sodann besuchte er die Parteihäupter des ungarischen Landtages,
darunter Deak und Eötvös.

Schweiz . Bern, 2l  Dez . Der Naticnalrath beschließt zur
Bestreitung der Militärausgaben , zur Anschaffung von Hinterla-
dungSgewehren eine BundeSanleide von 12 Millionen zu machen.

Italien . Florenz,  20 . Dez . In der politischen Welt fiel
es sebr auf . daß die Thronrede Preußens mit keinem Wort er¬
wähnte , dessen Beistand doch während des letzten Krieges so glück¬
liche Resultate für Italien berbeigesührt hatte , mährend Frankreich
Lob und Schmeichelei gezollt , und Oesterreichs , des seitherigen
Gegners , mit freundlichem Entgegenkommen gedacht wird . Viel¬
leicht war die Zurückhaltung Viktor EmanuelS nur eine Repres¬
salie darauf , daß König Wilhelm in seiner Thronrede es vergessen
hatte , der Dienste zu erwähnen , welche ihm Italien zur gleichen
Zeit geleistet hatte Welcher andere Grund aber auch maßgebend
gewesen sein mag , so erblickt man darin ein ungünstiges Zeichen
hinsichtlich der Preußen gegenüber herrschenden Stimmung und
zieht mehr oder minder gewagte Schlüsse daraus

Frankreich . Paris, 2l.  Dez . Der Moniteur veröffent
licht den Handelsvertrag zwischen Frankreich und Oesterreich -
Die Taxe der Briefe soll in ganz Frankreich auf 10 Centimen
(2V -> kr ), der telegraphischen Depeschen auf einen Franken ermä¬
ßigt werden ; ja sie soll sogar nur 50 Centimen kosten , wenn sie
daS Departement nicht überschreitet . — Unter den unbequemen
Aktenstücken , welche sich in den Händen des Kaisers Maximilian
befinden , ist eine Anzahl Briefe , die ihm Napoleon während
der Zeit der vertraulichen Unterhandlungen geschrieben hatte , welche
der Uebernahme des mexikanischen Kaiserreichs vorangingen . Diese
Briese bildeten eine Hauptwaffe der Kaiserin Charlotte , als sie
nach Frankreich kam , und bei dem Kaiser geltend machte , daß er
ihren Gemahl nicht nur ausgemuntert , sondern auch ihn wegen
seines Zögerns undjMißtrauens getadelt habe . Napoleon wurde
dadurch begreiflicherweise empfindlich verletzt ; nunmehr handelt eS
sich aber darum , dir Veröffentlichung dieser Briese zu verhindern.

England . London,  19 . Dez . Mit einiger Gewißheit läßt
sich jetzt eine der furchtbaren Explosionen in den nortenglischen
Kohlenbergwerken auf ihren Ursprung znrückführrn . Unter den
Leichen , welche in der Grube bei Hvnley ausgesunden worden sind,
war auch diejenige eines Hufschmiedes , der am Morgen des ver-
hängnißvollen Tages in den Schacht hinabgestiegen war , um Pferde
zu beschlagen Er lag in einem Stollen , den Kopf zerschmettert,
neben ihm seine Lampe , die kleine und doch so schreckliche Ursache
der Katastrophe Nachdem er sein Geschäft bei den Pferden ab-
gethan , ist er wahrscheinlich aus N -ugier in den Stollen hinein¬
gegangen , so daß seine nackte Lampe die Entzündung des ange-
sammelten schlagenden Wetters und die gewaltige Explosion , welche'
85 Menschen das Leben kostete , herbe,geführt haben wird . Es
verbreitet sich noch kein Licht darüber , wo die Schuld an dem
noch ungleich größern Unglück in der Grafschaft Dort zu suchen
ist Dort in der Grude von Barnsley sind in den letzten Tagen
mehrere neue Explosionen »orgekommen , und aus dem einen noch
offenen Schachte steigen verpestende Gase aus , während der Kup-
pelschacht fast zugeschüttet ist.

Rußland . Das Petersburger  Journal sagt : Das gme
Einvernehmen zwischen Rußland und Oesterreich , welches beiden
Kabineten am Herzen liegt , ist in keiner Weise alterirt . Die
Zeitnnqspolemik ist eine Folge von Pa rteiein flü ssew

! D e r S e h e r.
! lFort -egimg.)
! Nur halb ihrer Sinne mächtig.  flog Elisabeth , um Maire,
j der täglich mit den französischen Offizieren zusammenkam und den
! meisten Einfluß im Dorfe halte , und beschwor ihn um Gvlteswil-
!Ien , ibren Vater zu retten.

DaS Flehen und die Thränen des Mädchens schienen den
sonst etwas hartherzigen Maire zu rühren . Er versprach ihr , zum
Obristen gehen zu wollen und für ihren Vater ein gutes Wort
einzulegen , da er die Uebrrzeugung habe , daß die Sache aus einem
Mißverständniß beruhe . Er ging auch alsbald , fort kam aber nach
Verlaus einer halben Stunde , welche Elisabeth länger däuchte
als ein ganzer Tag,  mit der nicderschlagenden Antwort zurück ,
daß der Obrist von keiner Milderung der Strafe und von keinem
Pardon hören wolle , obgleich er sogar von französischen Offi¬
zieren gebeten worden sei , dem Greise Gnade angedeihen zu las¬
sen . Alles , was er vom Obristen habe erlangen können , sei die
Erlaubniß , daß sie ihren Vater noch einmal sprechen dürfe

Das weinende Mädchen wankte in Begleitung des Maire
zur Hauptwache und aus einen Wink des Letziern wurde der
Wiesenbauer aus der dunkeln Zelle , in welcher er gefangen saß.
herausgesübrt.

Der Gkeis war wunderbar ruhig . Er dankte dem Maire
für die Vergünstigung , welche er beim Obriflen ausgewirkt hatte
und ermahnte dann seine Elisabeth , die sich vor Schmerz kaum
aufrecht zu erhalten vermochte , mit einigen kurzen , eindringlichen
Worten , sich in das Unvbänderliche zu finden und ihm den letz¬
ten Gang nicht durch Klagen zu erschweren.

Dann riß er sich aus ihren Armen , drückte ihr noch einmal
die Hand und verschwand im düstern Wachgebäude.

Als die sechste Stunde vom Kirchthurme hallte , erschien eine
halbe Compagnie des Jägerregiments , welches im Dorfe lag , vor
der Haupiwache , nahm den Wiesenbauer in die Mitte und mar-
schirte in tiefem Schweigen nach der Gemeindewiese , wo die Exe¬
kution vor sich gehen sollte . Der Greis hatte es sich als letzte
Gnade ausgebeten , ungefesselt bleiben zu dürsen Dreß war ihm
auch gewährt worden , und so schritt er denn ruhig und fest dahin,
die brennende Pfeife wie sonst im Munde tragend , alö ob nichts
Außergewöhnliches vorgesallen sei.

Dem Zuge folgten fast alle Bewohner von Neuenrode und
hie und da fielen mehrere scharfe Worte gegen die französischen
Tyrannen , welche ohne Verhör und Beweise einen alten unschul¬
digen Mann zum Richtplatze schleppten.

Aus der Gemeindewiese angekvmmen , schlossen die Jäger
einen Halbkreis . Der Offizier ließ den Wiesenbauer in die Mitte
führen und zwölf Mann vortreten . Einem Korporal , welcher dem
Greise die Augen verbinden und die Pfeife wegnehmen wollte,
winkte er , sich zurückzuziehen . Dann zog er den Degen undjkom-
mandirre zum Laden.

Der Wiesenbauer stand ruhig da und rauchte,  als ob das
Alles ihn gar nichts angehe.

Der Offizier kummandirte : „ Fertig I " — Die Hähne der
Büchsen knackten — „ Legt an !* hieß eS weiter , und zwölf Mün¬
dungen richteten sich auf deS WiesenbauerS Brust . — „Feuer ! "
schallte es , und zwölf Schüsse krachten durch die stille Abendluft.

Der Wresenbauer aber stand unversehrt da und
rauchte ruhig fort.

Das Volk ringsumher riß die Augen weit aus und starrte
zu dem unheimlichen Halbkreis hinüber , als ob es dort nicht mit
rechten Dingen zugehe .THDer Offizier aber trat mit großer Ge¬
lassenheit zum Wiesenbauer und sagte : „ Bedanl ' Er sich beim
Maire , daß Er heule so davon kommt — der hat sich beim Obristen
sür Ihn verwandt . Heul ' ist noch einmal blind geladen worden
— eine kl ine Lektion mußte Er doch haben — das nächste Mal
aber gibt ' s blaue Bohnen wenn Er wieder bei Nacht und Nebel
in der Haide herumreunt . Ein courageuser Kerl ist Er übri»
gens — das muß ich sagen * , fuhr der Offizier lächelnd fort,
„hat unverzagt in di : Büchsenmündungen hineingeschaut !«

Nach diesen Worten wandte er sich wieder zu seiner Com
pagnie : „ Kehrt !" und marschirte in ' s Dorf oiaeiir . (Forts . folgt .)

Nrvigir», - rvruckt unv vuli - t »»n A «V»lschlä - er.
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